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finn-butf) für „ntppcnfüljruncj unb ©cfctjl.aJifafs
fung oon ©arbinal o. SBibbern, Hauptmann
unb Setjrer an ber Äönigl. Äriegsfaiule it.
SDritter Stbeil. gmtitt Sluftage. ©era, SBer*

tag oon Sl. Reiferoit-} 1880. ©r. 8°. © 152.

Spreiê gr. 3. 75.
SBon bem intereffanten unb lebrreiajen „erf bes

«Berfafferê ift ba§ 1. unb 2. §eft in biefen SBIät*

tern bereite befprodjen roorben. SBäbrenb aber

biefe für bie Offijiere ber ©tabe befonbereê Sn;
tereffe batten, fo roenbet fiaj baê oorliegenbe 3.

befonberê an bie Äaoaüerieoffijiere. — Sn uDï=

jiigliajer SBeüe roirb barin ber ftrategifdje Äaoal*
tcriebienft, bie Sluiflärung beê geinbeê unb beê

ïerrainë betjanbelt, unb ein Stntjang fdjitbert bie

franjöfifaje ©renjbefeftigung.
SDer SSerfaffer beginnt feine Slbbanblung mit

einem furjen Rüdblid auf bie ftrategifdje SJerroen*

bung ber Äaoaüerie in ben legten Äriegen (1870/71
in granfreiaj unb 1877/78 in ber Stütfei) unb
reibt hieran feine 23etraajtungen über bie Organi*
fation ber Äaoaüeriebioifionen in ben oerfajiebenen
Speeren, bie Stufgaben unb Stufträge ber Äaoaüe»

riebioifionen im 'Mgemeiuen, ben Slufflärungebienft
im SBormarfaj, ben ©iderungsbienft in 33eobaaj=

tungsfteüungen, baë Slufflâren unb bie „nternetj*
mungen oor geftungen, bie geroaltfamen Reto*

gnoêjirungen, bie Dteîognoêjiruugen roätjrenb beê

©efedjte, bie SSerfolgung, ben Rüdjug, ben ©e«

brand) unb SBerbrauaj ber Äaoatterie.
SBon befonberem 3nteTfffe niajt nur für Äaoal*

lerieoffijiere, fonbern auaj für Offijiere ber Slabe
unb aller SBaffen ift ber Stbfdjnitt über Sterrain*

Refognoêjirungen ju beftimmten ^roeden.
SDa jebeê £eft für fit) ein abgefajloffeneê ©an«

jeê bilbet, fo fönnen unfere Äaoaüerieoffijiere,
roeldje fidj für bie SBerbältniffe ibrer SBaffe in ben

Radjbarftaaten interefftren muffen, ftdj mit Sin*

fdjaffung beê 3. §efteê begnügen. — Slnbere Offi*
jiere, bie fctjon im SBefife ber jroei erften £>efte

finb, roerben roobl, um bai gebiegene SBerf ooü*

ftânbig ju befifeen, baê 3. £>eft auaj anfajaffen,
obgleid) roenigftenê ein Stbeil beffelben (ba roir
feine jtaDaueviebioifionen befitjen) fie roeniger leb*

baft intereffiren bürfte.

$tc ©rutfcr ÄatJttfferiesSWonöticr 1879. Site mili*
târifdje ©tubie bearbeitet oon Sl. o. £>oreijftj,
uTcajor im f. f. ©eneralftab. _Rit 19 ©fijjen
unb 2 Äarten. SBien, 1879. S. SB. ©eibel
unb ©obn. spreiê gr. 6. 70.

SDie Sdjrift gibt eine intereffante 33efctjreibung
ber grofeen ÄaoaUerie*_anöoer, an roeldjen 30
iSsfabronen mit 4526 Reitern unb 2 reitenben
«Batterien tbeilnabmen. — gu ben „canöoern roa*

reit febr jroedmäfeiger SBeife fämmtlidje Äaoatterie*
SBrigabiere einberufen. — SDie „cauöoer ber oer*
einten Äaoaüeriebioifion fanben ftatt in ber ^eit
oom 25. Sluguft biê 2. September. Sßon lefetge*

itanntein Stag an betbeiligte fictj auetj bie 25. Sn=
fanterie* „nippen** „ioifion an ben Uebungen, roelaje

am 4. September ujren Slbfajlufe fanben. SDen

SDioifionëmanôoern gingen 33rigabeübungen im
Slnfajlufe an bie Regimentéûbungen ooiauë. SBei

einer foldjen, roirb erroätjnt, fübrten 12 ©sfabronen
einen 7 SDcinuien anbauernben ©alopp in ent-«

roidelter Sinie auë.

eibgenoffenfdjaft.
— (DberftMBijtonär Sottmatm) »urbe bef ©elegentjeit ber

Snfpcfiion ber Dffijiet«bi[cung«fd)ule tec IV. ©tolfion am lö.
3i„ember In Sujern „tn ©djtage gerüfjrt; feft biefer S„t liegt
er beinafje fjoffnung«toS barnfetcr. ©a« „bauern um ben be*

Hebten unb tüttjtlgen Dffijler ift allgemein unb offenbart ftet) in
reger ïbeilnafjme Der „oölfcrung.

— („rfetjung in SStd^ofitton.) ©le Jperten Dbetftlieu»
tenant« (Sfdjcr, Äonrab, unb ©apponi, SR., roerben auf ifjr Sin»

fudjen tjin »cm _nbe«raUj »om Äommanbo be« 22., bejro. 32.
Infanterieregiment« entfjoben unb gemäfj „rt. 58 ber -Wilitär*

organifation jur ©lêpofitfon geftetlt.

— (Sie „ffijier-6il&unas?fä)nie ber vi. Stüifion) madjte

itjren îluemarfdj »on Sürldj nadj ©djafffjaufen ; ber freunblfdje

©mpfang »on «Seiten Der ©djafffjaufer Cffjjicre roirb ben Slfpi«

ranten in banfbarer ©rinnerung bleiben.

— (Ser SJtudmorfuj Der £fftjter„ilbung*3fdjule ber
IV. -SiuiftOlt) fane in bec 3e It »cm 13.—15. Ütooember auf
Den ©ottfeatb ftatt. ©etfelbe war »om frtjönfien „etter begünfifgt.

— („affeitplCuj $Crt§Ult.) ©et Äantenetattj »on Sippen*

jcü «71. SRI)- fjat unterm 21. b«. ben SBertrag mit bem elDg. „I*
litärbepartement über bie SSbtretung ber Äafetne nebft SReltbatjn

einftimmig angenommen.

— (Sßaffenpta^ Saufanne.) SBie »erlautet, fotten auf ble*

fem SÜJaffenplitj roegen ben ©djeibenfdjiefjÜbungen äljnlfctje ©djrcle*

rigfelten mit auf bem „affenplaf} §erl«au fn Sluêfidjt (leben.

— (_ttit„=„teratur.) 3n Sieftal ift fu ber ©ruderet

»on „bin unb SBalfcr eine fleine Srofdjüte »on ©eneralftab«*

fjauptmann ©ufjrolHer „über ben ©eblrgêfcfeg" erfdjiencn. ©benfo

ift in „dlnjona in ber Tip. e Lit. Colombi eine ©djrift
»on Jpcrrn ©eneralflab«rjauptmann Surjfo ©urti »crôfjentlidjt

roorten. ©tefclbe Ift betdclt : „„otijenfammlung fût ben fdjœeij.

Dffijler im grleben une Im gelbe*. — „ir roeroen fpäter auf
ble beiben ©djriften jutttdfommen ; elnfiroelten begrüßen wir mit

aSergnügen biefe iöewcife ber gelftigen Slrbeit unferer ©enerat*

ftabäoffijferc.

„ n 8 l a n b.

„efterreiaj. (Drganlfatfon be« „ I titâr*ged) t.
unb 3,urnlefjrer.Äurfe«.) ©et SWilitärgcdjt* unb

îurntcljrcr*jïur« tjat bfe «Beftimmung, Dffijfere unb Unttroffijtere

re« £eere« nad) elnbeltlfdjen ©runtfäfccn ju SKtlität-.gectjt-- unb

îurnletjrctn, bejiebung«welfe gedjt« unb ïurnlcbr*©efjilfen für
bie _t[itär»«Btlbung«*3lnftalten, Äabettem©djulen unb Sruppen*

förper fjeranjubllccn.

©cr Äur« befincet ftcfj fn aBfener=„eufta„ unb ift tem Sficidj«*-

Ärlegsmintfierium unmittelbar untergeotDnet. ©ie öfonotnifdj*

aeminifiratioeu älngetcgentjelteii wetben »on bei 3JftIftät*«afabemle

in „ienetiSReufiatt beforgt.

©en ©tanb bc« _ilitär*gectjt* unb _trniefjrer=Äurfc« bilben :

a) Sil« eigener ©tant: 1 ©tab«offijier ober ipauptmann al«

Äommantiaiit, 1 Dbercffijler al« Setjrer, 1 gelbwebel al« Setjr«

gefjilfe, 7 ©olDaten für ben Jpau«btcnft, 2 Dffisler«biener.

b) SU« jugetfjeilter ©tanb: ©fe grequentanten.

©er Äommanbant wire »on ©r. f. unb f. «JHajefiät über

Slntrag bc« _fd)«*Ärie8«mfniftetium« ernannt. 3fjm obliegt

tic Seitung bc« Äurfe« in «ßerfonal« unb Untertldjt«=Slngelegcn«

fjelten.

©emfclben ifi ba« ©(«jiplfnarredjt eine« felbftftänbigen Satail*

Ion«*Äommantanten übet ba« Sßcrfonale be« eigenen ©tante«

uno über bfe 3ugctf)cilten eingeräumt. 3n öfonomlfdj*abminf«

fitati»en SIngelegenfjeiten be« Äurfe« Ift er „itgllet ber _t»
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Handbuch für Truppenführung und Brfehlsabfass

sung von Cardinal v. Widdern, Hauptmann
und Lehrer an der Königl. Kriegsschule zc.

Dritter Theil. Zweite Auflage. Gera, Verlag

von A. Reisewitz 1880. Gr. 8". S. 152.

Preis Fr. 3. 75.
Von dem interessanten und lehrreichen Werk des

Verfassers ist das 1. und 2. Heft in diesen Blättern

bereits besprochen worden. Während aber

diese für die Offiziere der Stäbe besonderes
Interesse hatten, so wendet sich das vorliegende 3.

besonders an die Kavallerieoffiziere. — In
vorzüglicher Weise wird darin der strategiche Kaval-
lcriedienst, die Aufklärung des Feindes und des

Terrains behandelt, und ein Anhang schildert die

französische Grenzbesestigung.
Der Verfasser beginnt seine Abhandlung mit

einem kurzen Rückblick auf die strategische Verwendung

der Kavallerie in den letzten Kriegen (,870/71
in Frankreich und 1877/78 in der Türkei) und
reiht hieran seine Betrachtungen über die Organisation

der Kavalleriedivisionen in den verschiedenen

Heeren, die Aufgaben und Aufträge der Kavalle-
riedivisionen im Allgemeinen, den Aufklärungsdienst
im Vormarsch, den Sicherungsdienst in
Beobachtungsstellungen, das Aufklären und die Unternehmungen

vor Festungen, die gewaltsamen
Rekognoszirungen, die Rekognoszirungen mährend des

Gefechts, die Verfolgung, den Rückzug, den

Gebrauch und Verbrauch der Kavallerie.
Von besonderem Interiste nicht nur für

Kavallerieoffiziere, fondern auch für Ofsiziere der Stäbe
und aller Waffen ist der Abschnitt über Terrain-
Nekognoszirungen zu bestimmten Zwecken.

Da jedes Heft für sich ein abgeschlossenes Gan»

zes bildet, so können unsere Kavallerieoffiziere,
welche sich sür die Verhältnisse ihrer Waffe in den

Nachbarstaaten interefsiren müssen, sich mit
Anschaffung des 3. Heftes begnügen. — Andere
Offiziere, die schon im Besitz der zwei ersten Hefte
sind, werden wohl, um das gediegene Werk
vollständig zu besitzen, das 3. Heft auch anschaffen,

obgleich wenigstens ein Theil desselben sda mir
keine KaoaUeriedivisionen besitzen) sie weniger
lebhaft interefsiren dürfte.

Die Brucker Kavallerie-Manöver 1879. Als mili¬
tärische Studie bearbeitet von A. v. Horetzky,

Major im k. k. Generalstab. Mit 1« Skizzen
und 2 Karten. Wien. 1879. L. W. Seidel
und Sohn. Preis Fr. 6. 70.

Die Schrift gibt eine interessante Beschreibung
der großen Kavallerie-Manöver, an welchen 30
Eskadronen mit 4526 Reitern und 2 reitenden
Batterien theilnahmen. — Zu den Manövern waren

sehr zweckmäßiger Weise sämmtliche Kavallerie-
Brigadiere einberufen. — Die Manöver der
vereinten Kaoalleriedivision fanden statt in der Zeit
vom 25. August bis 2. September. Von
letztgenanntem Tag an betheiligte stch auch die 25. Jn-
smiterie-Truppen-Division an den Uebungen, welche

am 4. September ihren Abschluß fanden. Den

Divisionsmauövern gingen Brigadeübungen im
Anschluß an die Regimentsübungen voraus. Bei
einer solchen, wird erwähnt, führten 12 Eskadronen
einen 7 Minuten andauernden Galopp in ent^
wickelter Linie aus.

Eidgenossenschaft.
— (Oberstdivisionär Kottmann) wurde bet Gelegenheit der

Inspektion der OfsizierSbileungsschule der IV. Division om 1«.
November in Luzern »om Schlage gerührt; seit dieser Zeit liegt
er beinahe hoffnungslos darnieder. Das Bedauern um dcn

beliebten und tüchitgen Offizier tst allgemein und offenbart sich tn

reger Theilnahme der Bevölkerung.

— (Versetzung in Disposition.) Die Herren Oberstlieutenants

Escher, Konrad, und Capponi, M., werden auf ihr
Ansuchen hin vom Bundesrath vom Kommando des 22., bezm. 32.
Infanterieregiments enthoben und gemäß Art. 53 der

Militärorgantsation zur Dispostilo» gestellt.

— (Die Offiziersbildungsfchule der vi. Division) machte

ihren AuSmarsch vvn Zürich nach Schaffhausen; der freundliche

Empfang von Seiten der Schaffhuuser Ofsiziere wird den Aspi»

rauten tn dankbarer Erinnerung bleiben.

— (Der Ausmarsch der Ofsizicrsbildungsschule der
IV. Division) find in der Zeit »cm 13.—IS. November auf
den Gotthard statt. Derselbe war »om schönsten Wetter begünstigt.

— (Waffenplatz Hcrisan.) Der Kantonsrath »on Appenzell

A. Rh. hat unterm 2t. ds. den Vertrag mit dem etdg.

Militärdepartement über die Abtretung der Kaserne nebst Reitbahn

einstimmig angenommen.

— (Waffenplatz Lausanne.) Wie »erlautet, sollen auf diesem

Waffenxlrtz wegen den Scheibenschießübungen ähnliche

Schwierigkeiten wte auf dem Waffenplatz HeriSau in Aussicht stehen.

— (Militär-Literatur.) In Liestal 1st in der Druckerei

von Lüdin und Walser eine kleine Broschüre »on Generalstabshauptmann

Gutzwtller „über dcn Gebirgskrieg" erschienen. Ebenso

ist in Bellinzona in der l'ip. s I^ît. Ooloinlzi eine Schrift
von Herrn Generalstabshauptmann Curzio Curti veröffentlicht

worden. Dieselbe ist betitelt : „Notizensammlung für den schweiz.

Offizier im Frieden und tm Felde". — Wir werden später auf
die beiden Schrtfien zurückkommen; einstweilen begrüßen wir mit

Vergnügen diese Beweise der geistigen Arbeit unserer General-

stabsvfsizierc.

Ausland.
Oesterreich. «Organisation des Militär-Fecht,

und Turnlehrer-Kurses.) Der Militär Fecht- und

Turnlehrer-Kurs hat die Bestimmung, Offiziere und Unteroffiziere

des Heeres nach einheitlichen Grundsätzen zu Militär-Fecht- und

Turnlehrern, beziehungsweise Fecht- und Turnlchr-Gehilfen sür

die Melitär-BtldungS-Anstalten, Kadetten-Schulen und Truppenkörper

heranzubtlr.cn.

Dcr Kurs befindei sich in Wiener-Neustadt und ist dem Rcichs-

Kriegsmintsterium unmttlelbar untergeordnet. Die ökonomisch-

administrativen Angelegenheiten werden von der Militär-Akademie

in Wiener-Neustadt besorgt.

Den Stand des Militär-Fecht- und Turnlehrer-KurscS bilden:

a) Als eigener Stand: 1 Stabsoffizier odcr Hauptmann als

Kommandant, 1 Oberoffizter als Lehrer, 1 Feldwebel als Lehr»

gehilfe, 7 Soldaten für den HauSdienst, 2 Offijiersdiener.

t>) Als zugetheilter Stand: Die Frequentante,,.

Der Kommandant wird von Sr. k. und k. Majestät über

Antrag des Reichs-KriegsministeriumS ernannt. Ihm obliegt
die Leitung dcS Kurse« in Personal- und Unterrichts-Angelegcn»

heiten.

Demselben ist das Disziplinarrecht eines sclbstständtgen Batatl-

lons-Kommandanten über das Personale des eigenen Standes

und über die Zugetheilten eingeräumt. In ökonomisch-administrativen

Angelegenheiten de« Kurses tst er Mitglied der Ver-



- 387

i»altung««Sotntniffton ber SWllltât«3lfabernte In „lener*9ceufìabt.

— ©fe ©rnennung Der Sebrer »erfügt ba« 9ietd)«=Ärieg«niiniftcs

tium. ©et al« Scljrer fommanbftte Dbercfpjicr Ijat Den Äom*

manbanten In ©rtfjeltung bc« praftifdjen Untettidjtc« ju unter*

fluten, fowfe bfe ffjm jugewfefenen tbeoretifdjen Sßotttäge ju fjil«

ten. ©t »etfiebt gleidjjeitig bte ©tenfie eine« Slbjutanten. ©cr

Cifjef*Strjt bet $WtIitär*3Ifabemte in SBIener „euftabt Wt Süot«

träge über SInatcmle bc« SWenfdjen unb »etfiefjt ben ©anität«*

©ienft. ©rtetne Stfjter werben nadj SBeDarf übet Slntrag te« Äom*

manbo« mit bem Untertfdjte tm ©efange unb im Sanjen betraut.

©er Sefjrgebtlfe (gelbwebel) wirb »om SReldj«*Ärfeg«minifte*

tium au« bct SRei&e bei abfelolrten grequentanten be« SWilitär*

gedjt* unb Sutnlef)iet«Äutfe« gewätjlt. ©t witb beim Untet«

ridjte Im gedjten unb Surnen, bann jut SSetfefjung ber ©djreib*
gefdjäfte »erwenbet.

©ie ©olbaten fût ten Jpau«Dienft werben »om @enetat=Äom*

manbo In SBien au« bem ©tanbe bct Stuppen beigefiedt unb

foldjet SDcannfdjaft entnommen, weldje mtnbeftcn« ein Safjt ptä«

fent gettent fjat. ©er „edjfel finbet ju „ginn bc« Äur|e« ftatt.
©er grequentanten«@tanb wirb »erläufig mit 10 ©ubaltern*

Dfftjieren unb 10 Untcroffijfetcn feftgefefct; ba« SReidj««Krieg«s

mlnificrfum fann jeDodj nadj SSebatf unb nadj „afjgabe bct

©elbmittet audj eine „rmetjrung biefe« ©tanbe« eintreten laffen.

©ätnmtlldje grequentanten muffen neben ©cfdjict unb SRelgung

füt ba« gedjt* uno Surnwefen SSefäfjfgung jur SBerwenbung al«

Sfnfttuftoten bejitjen, etne gefunbe une fräftige 8eibe««Äonfiitutlon

tjaben, febr gut conbuffirt unb lebfgen ©tanbe« fein, ©ie Sluf*

nabme »on Unteroffijicren fft an bfe «Bebingung gefnüpft, bafj

blefelben fidj mittelft fötmtldjer SReserfe »erpflfdjten, nadj SIbfol*

»(rung be« Äurfe« unb bei erlangter ©ignung fidj mlnbeften«

bref Satjre al« gedjt* uttb Surnlctjtet, bej(et)ung«weffe Setjrge*

tjllfen tn „llität«S8Ubung«anftalten, Äabetten'©djulcn ober bei

ber Sruppe »etwenben ju laffen.

©le ©enetal* unb SWttltät«Äotntnanben fjaben aüjäfjrlid) Im

SWonate SWaf Slufforbetungen fût ten SWtlitäi*ged)t* unb Surn*
lefjrct«Äut« ju »etlautbaten.

©er Sefjtfut« bauert eflf SWonate, beginnt am 15. September

urb enbet am 15. Sluguft De« folgenben Safjre«. ©er Untcrrfdjt
wirb nad) bem Sebtplane ertbellt. ©Ie Älaffififatlon bct elnjcl*
nen Untertidjtägegenftänbe gcfdjiefjt burd) ben Äommanbanten

unb bie Setjrer. ©ie S8eutlbe(lung be« ©efammtetfotge«, fowie
bet ©Ignung bct gtequentanten fût beftimmte SSerwentungen,

wirb in einet Äcnfetenj untet SJotfi| be« SBotftanbe« bet 6. Slb*

tfjeilung be« SRetdj« Ätiegeminiftetium« »otgenommen. ©le Sei*

fiungen in ten einjelnen Unterrid)t««©egenfiänbcn werben mit
„»orjüglfdj, febr gut, gut, genügcnD, ungenügenb" bejeidjnet,
wobei fm Sinne bet Snftruftfon fût bfe Sruppcnfdjulcn bc«

t. f. £eere«, VIII. Sljeil, § 79 »orjugeben Ift. ©cr ©efammt.
erfolg wirb mit ben ©orten „jum SWIlitär«gedjt* unb Surnleb*
ter (Sefjrgebllfen) »otjüglidj geeignet, geeignet, nidjt geeignet"

}um SluSbtude gebradjt.
S e X) t p t a n.

I. SUIgemelne „ftlmntungen.
©a« ©djuljafjr jerfätlt in einen tfjeotctlfdjen unb einen ptaf«

tlfdjen Äut«. ©tftetet bauert »om 15. September bl« 15. SWai,

leitetet »om 16. SWaf bi« 15. Sluguft.
©er Äommanbant entwirft Im @in»etnebmen mit ben Sefjtern

»or SBeginn eine« jeben ©djuljabte« (Äutfe«) bie Sage«* unb

®tunben*©lntt)el!ung. plebei fino folgence ©runbfäfje ju befol*

gen : ©et ©efammt'Unterridjt fott täglldj ntctjt mebt al« 6 bi«

7 ©tunben bauern ; jwffdjcn ben einjelnen Unterrldjt«ftunbcn

finb furje ©rbolung«paufen ju gewäbren ; ber tfjcoietifdje, fowie
ber ©djönfd)tefb=Untertid)t foil nidjt unmittelbat auf anfttengence

Seibeêûbungen folgen; an ©onn* unb gefettagen finDet fein Un*

tertfdjt ftatt.
Sum ©djluffe be« Äutfe« (am 16. obet 17. Sluguft) ift all*

jätjtlldj efn ©djaututnen unb etne gettjt Sßtobutifon ju »cran*

flatten, wobei afte in ber Slnfialt gepflegten Uebungen jur ©ar*
Rettung fommen foüen, unb e« bürfen audj wäfjtenb be« ©djul*
jafjte« bei befonberen ©elegenljeften teile! SProbuftloncn »eian*

ftaltet wetben.

IL Scfoncete „flfnimuniicn.
SBäbrenb bc« tfj.orctlfdjcn Äurfe« werben nadjbcnatintc Unter*

tidjl«=©igcnfiântc betrieben, unb jwat:
A. Sfjcorettfdje unb grapbifdje Ur.tctrfdjtägcgenftance.

Stnatcmie unb ©efunbbelt«pfkge. @ijiefjung«< une Slnftanc«*

lefjre. Sdjönfdjrciben.
B. Selbe« Übungen.

Surnen : ©a« Sctjrjiel be« Sutn«Untctrfdjte« umfafjt nebft bct

Stnclgnung einet angemeffenen ©cfcbfdllcljfeit in ber Sluêfûbtung
aüct Uebungen audj bfe Äenntnifj bet ©runtlagen eine« ratio«

neuen Untettidjt«*©rjftem«, fowie Die Aneignung einet tidjtigen
Sefjtmctfjobe.

©emgcmäfj finb mit ben Uebungen jeitwelfe aud) tfjeoretffdje

©törtetungen ju »erblnben.

Seijrftoff: gtel* unb ©tab*Uebungen ; ©erätb'Uebungen ; Älet«

tetn, Springen, Saufen ; Ueberfejjen »cn natürlidjen unD fünft*

lidjen Jpinberniffen ; ©i«taufen; bfe »erfdjiebenen Surnfpiele, fn«=

befoncere SBatlonfpfcl. ©ie grequentanten follen audj mit ten

©runbjügcn be« geueriDcljrbtcnfte« unb mit ben tjieju acfjörigeu

Slpparaten befannt gemadjt werten une ©teigûbungen tiefer Strt

oornebmen. ©a« Äommanbo bat ftd) tie«fall« mit cer geuer*

webt De« ©tanborte« in Dirette« ©inoernebmen ju fetjen. Sladj

UmftänDen fönnen audj ble geuerlöfdj'SRequfftten Der SWilitär«

Slfabemle ju Uebungejwetfen in Slnfprud) genommen wetten.
gedjten : SRapptet«, ©äbcl* uno SJajonnctfcdjten, «.ottonimi,

©ewebrfdjwingungen.
©djwlmmen : SWetbobifdjc« unb greifdjwtmmen, ©auetfdjwim«

men, Ucberfijjen »on ©ewäffern in Äleibung unb SRüftung.

Uebungen im „afferfafjren.
Sanjen: ©et Sanj*Untetrld)t fjat »ot Slttcm ben âwccf, bie

Untetoffjjiete an eine gefaUifje Haltung be« Äötper« unD an etn

gewanbte« Sluftrcten ju gewöbnen. ©cmgemäfs finb ju üben :

©te Stellung; Sjcrbeugungen; ble gegenwärtig allgemein übli*

djen Sänje.
C. Singübungcn.

(Sinübung einiger patrtotifdjcr une militärifdjet (Sfjöre, Sum«

liebet unb fonftiget paffenber ©cfänge ; SBftege tc« Duattctt*
©.fange« ic. ©et Sonj« unb bct Sfng*UtUcrrldjt fmb nur für
bie Unterofpjiere obligat; ble Dffufere fönnen unb follen jeDodj

fe nad) Ujtit Söefätjigung bct tiefen Uebungen mltwitfen, um

nadj Äräften jur ©rreldjung be« Swede« beljulragen. (Dcft
Ung. 2Bcbr*3tg.)

Serfdjieïetteê.
— (Sie ßtofieit iWanöücr tu SSeutf(blaut) unb graut*

retttj.) Ueber Dte lejten grogen Sruppcn=Ucbungrn in ©cutfdj«
lanb unb granfreid), ju benen »on Seite ber fremben Staaten

SWil(tär«SWiffionen teleglrt worben waren, liegen nunmebt unter*

fdjleblidje, »on fremben Dffjjicrcn gefällte Urtfjefle »or.
Sin etftet SRidjtung wiib aügemein ter aufjerotbcntltdj freunb«

lidje ©mpfang fjersotgeboben, teffen Die SWtfftoncn foreofjl in
©eutfdjlanb wie in granfreiaj »on jeter Seite tfjcilfjaftig ge«

wotben finb. ©fe batten fidj nidjt nur bct juootfommcncficn
unb bcrjlldjflen ©aftfreunbfdjafl ju erfreuen, fonbetn c« wurden

fbnen audj bcreftwfttlgft ade SWtttcI an bie Jpanb gegeben, bte

Ibnen ibte ©tubien unb Söeobadjtungen erlcidjtctn fonnten. SBir

baben bic«bcjüglidj femori ba»on 9ietij genommen, bafj bie freut*

Den Dffijtere, wcldje ben SWanöocnt bc« 10. franjöfifdjen Slrmee«

forp« folgten, fidj eigen« »eranlapt faben, bunt) ben ©orjen ber

„iffionen, ben f. f. gcltmarfdjall«Sicutenant grclberrn »imi

Sebönfelb, bem Ärieo«minlftcr ©eneral g.irre ibren ©ar.f tele«

grapfjifdj fût ten itjnen ju Sbeil geworfenen ©mpfang auSju*

fpreetjen.

SSetreffenb tie Uebungen in ©cutfdjfanb, benen andj Äaifer

„tlbclm beigewohnt, bringt ein grcfje« «Ketcrôburger Statt tie
©InDtürte bet rufftfetjen Dffijierc, Die fidj fur bie bcutfdjen Snip*
pen tjödjft fdjmcidjelbaft gcfialten. 3b1"« ülnfidjten ftlmmen batin

überein, bafj bfe Seitung ber Uebungen burdjweg« eine oorjügltdje

war unb ta« Sbeat unb ten ijrocd berfelben, bie ©arfieüung bc«

Äriege«, foweit al« möglidj crteldjte. Sfficnn e« audj unauêbteib*

Udj Iff, bie ungtfätjte SRidjtung berattlget gtofjit SDcanöser fm

- 387

waltungs-Kommission der Militär«Akademie in Wiener-Neustadt,

— Die Ernennung der Lehrer verfügt das Netchs-KriegSministc-

rium. Der als Lchrer kommandirte Oberoffizicr hat den

Kommandanten in Eriheilung dcê prakiischcn UnterrichieS zu

unterstützen, sowie die ihm zugewiesenen theoretischen Vorträge zu
halten. Er versieht gleichzeitig dte Dienste eines Adjutanten. Dcr

Chef-Arzt der MtlitZr-Akademte ln Wiener-Neustadt hält
Vorträge über Anatomie deê Menschen und versieht den Saniiäis-
Dienst. Erlerne Lehrer werden nach Bedarf über Antrag des

Kommandos mit dcm Unterrichte tm Gesänge und im Tanzen betraut.

Der Lehrgehtlfe (Feldwebel) wird vom Reichs-Krtegsrniniste-

rium aus der Reihe der absolvirten Frequentante» deê Militär-
Fecht- und Turnlehrer-KurseS gewählt. Er wtrd beim Unterrichte

tm Fechten und Turnen, dann zur Vcrsehung der Schreibgeschäfte

verwendet.

Die Soldaten für den Hausdienst werden »om General-Kommando

in Wien aus dem Stande der Truppen beigestellt und

solcher Mannschaft entnommen, welche mindestens ein Jahr präsent

gedient hat. Der Wechsel findet zu Begtnn dcê Kurses statt.

Der Frcquentanten-Stand wtrd vorläufig mit lö Subaltern-

Offizieren und 10 Unlerosfiziercn festgesetzt; das Reichs-Kriegs-

ministerium kann jedoch nach Bedarf und nach Maßgabe der

Geldmittel auch eine Vermehrung dieses Standes eintreten lassen.

Sämmtliche Frequentante» müssen neben Geschick und Neigung

für das Fecht- und Turnwesen Befähigung zur Verwendung als

Jnstruktoren besitzen, etne gesunde und kräftige LeibeS-Konftilulton

habe», sehr gut conouisirt und ledigen Standes sein. Die
Ausnahme von Unteroffizieren tst an die Bedingung geknöpft, daß

dieselben sich mittelst förmlicher Reverse »erpftichten, nach Absol-

»irung des Kurses und bei erlangter Eignung sich mindestens

drei Jahre als Fecht- und Turnlehrer, beziehungsweise Lehrgehilfen

tn Militär-Bildungsanstalten, Kadetten-Schulen oder bei

der Truppe verwenden zu lassen.

Die General- und Militär-Kommanden haben alljährlich im

Monate Mai Aufforderungen für den Militär-Fecht- und Turn-
lehrcr-KurS zu verlautbaren.

Der Lehrkurs dauert eilf Monate, beginnt am 15, September
und endet am IS. August des folgenden Jahres. Der Unterricht

wird nach dcm Lehrplane ertheilt. Die Klassifikation der einzelnen

Unterrichtsgegenstände geschieht durch den Kommandanten

und die Lehrer. Die Beurtheilung des Gesammlcrsvlges, sowie

der Eignung der Frequentante» für bestimmte Verwendungen,
wird tn einer Kcnferenz unier Vorsitz des Vorstandes der 6.
Abtheilung res Reichs KricgsministeriumS vorgenommen. Die
Leistungen tn den einzelnen UnterrichtS-Gegenständcn werden mit
„vorzüglich, sehr gut, gut, genügend, ungenügend' bezeichnet,

wobei im Sinne der Instruktion für die Truppenschulcn des

k. k. Heeres, VIII. Theil, § 79 vorzugehen ist. Dcr Gesammt.

ersolg wird mit den Worten „zum Militär-Fecht- und Turnlehrer

(Lehrgehilfen) vorzüglich geeignet, geeignet, nicht geeignet"

zum Ausdrucke gebracht.

L e h r p l a n.

I. Allgemeine Bestimmungen.

Da« Schuljahr zerfällt in einen theoretischen und einen

praktischen Kurs. Ersterer dauert »om 15. September bis IS. Mai,
letzterer »om 16. Mai bis 15. August.

Der Kommandant entwirft im Einvervehmen mit den Lehrern

vor Beginn eines jeden Schuljahres iKurses) die TageS- und

Stunden-Eintheilung. Hiebei sind folgende Grundsätze zu befolgen

: Der Gesammt-Unterricht soll täglich nicht mchr als 6 bis

7 Stunden dauern; zwischen den einzelnen Unterrichtsstunden

sind kurze Erholungspausen zu gewähren; der theoretische, sowie

dcr Schönschreib-Unlerricht soll nicht unmittelbar auf anstrengende

Leibesübungen folgen; an Sonn- und Feiertagen findet kein

Unterricht statt.

Zum Schlüsse des Kurse« (am 16. oder 17. August) ist

alljährlich ein Schauturnen und etne Fecht-Produkiion zu

veranstalten, wobei alle in der Anstalt gepflegten Uebungen zur
Darstellung kommen sollen, und es dürfen auch während des Schuljahres

bet besonderen Gelegenheiten derlei Produktionen veranstaltet

werden.

II. Besondere Bestimmungen,

Während des lh.orettschcn Kurses werden nachbcnannic Uuter-

richts-Gegcriständc betrieben, und zwar:
^,. Theoretische und graphische UnteirichtSgcgenstänrr.

Anatomie und Gesundheitspflege. Erziehungs- und Anstancs-

lehre. Schönschreiben.
L. Leibesübungen.

Turnen: DaS Lchrziel des Turn-UntcrrichteS umfaßt ncbst der

Aneignung einer angemessenen Geschicklichkeit in der Aussührung
aller Uebungen auch die Kenntniß der Grundlagen eines

rationellen Unterrichts-Systems, sowie die Aneignung einer richtigen

Lehrmethode.

Demgemäß sind mit den Uebungen zettweise auch theoretische

Erörterungen zu verbinden.

Lehrstoff: Frei- und Stab-Uebungen; Geräth-Uebungen; Klettern,

Springen, Laufen; lleberseßen von natürlichen und künstlichen

Hindernissen ; Eislaufen; die verschiedenen Turnspiele,
insbesondere Ballonspiel. Die Frequentanten sollen auch mit den

Grundzügen des FeuerrochrdtensteS und mil den hiezu gehörigen

Apparaten bekannt gemacht werden und Steigübungen dieser Art
vornehmen. Das Kommando hat sich diesfalls mit der Feuerwehr

des Standortes in direktes Einvernehmen zu setzen. Nâch

Umständen können auch die Feuerlösch-Requisiten dcr Mililär-
Akademie zu Uebungszwecken in Anspruch genommen werden.

Fechten: Rappier-, Säbel- und Bajonnetfechten, Battoniren,
Gewehrschrvingungen.

Schwimmen: Methodisches und Freischwimmen, Dauerschwimmen,

Ucbersetzen von Gewässern in Kleidung und Rüstung.
Uebungen im Wasselfahren.

Tanzen: Der Tanz-Unterricht hat vor Ällem den Zweck, die

Unteroffiziere an eine gefällige Haltung des Körpers und an ein

gewandtes Auftreten zu gewöhnen. Demgemäß sind zu üben:
Die Stellung; Verbeugungen; die gegenwärtig allgemein üblichen

Tänze.
O. Singübungcn.

Einübung einiger patriotischer und militärischer Chöre, Turnlieder

und sonstiger passender Gesänge; Pflege des Quarictt-
GesangeS ic. Der Tanz- und dcr Sing-Unlcrricht sind nur für
die Unteroffiziere obltgai; die Ossifere können und sollen jedoch

je nach thr,r Befähigung bet diesen Uebungen mitwirken, um

nach Kräften zur Erreichung deê Zweckes bcizuiragen. (Ocst -

Ung. Wehr-Ztg.)

Verschiedenes.
— (Die großen Manöver in Deutschland und Frankreich.)

Ueber dte letzten großen Truvxcri-Ucdungcn in Deutschland

und Frankreich, zu denen »on Seite der fremden Staaten

Militär-Missionen telegirl wordcn waren, liegen nunmehr
unterschiedliche, »on fremden Offiztcrcn gefällic Urtheile »or.

In erster Richtung wird allgemein der außerordentlich freundliche

Empfang hervorgehoben, dessen die Missionen sowohl in
Deutschland wie in Frankreich von jeder Seite theilhaftig gc-

worden sind. Ste hattcn sich nicht nur dcr zuvoikommcnrsten

und herzlichsten Gastfrcundschafi zu erfreuen, sondern cê wurden

thnen auch bereitwilligst alle Mittel an die Hand gegeben, die

ihnen ihre Studien und Beobachtungen erleichtern konnten. Wir
haben diesbezüglich schon davon Notiz genommen, daß dic fremden

Ofsiziere, wclche den Manöver» dcS 10. französischen Armeckorps

folgten, sich eigen« veranlaßt sahen, durch dcn Doyen dcr

Wissionen, dcn k. k. Fcldmarschall-Liculenant Frcihcrrn von

Schönfeld, dem Kriegsminister General Farre ilrcn Dank

telegraphisch für dcn ihnen zu Theil geworrenen Empfang
auszusprechen.

Betreffend die Uebungen in Deutschland, denen auch Kaiser

Wilhelm beigewohnt, bringt ein großes Petersburger Blatt die

Eindrücke der russischen Offiziere, die sich für die deutschen Truppen

höchst schmeichelhaft gcstaltcn. Ihre Ansichten stimmen darin

überein, daß die Leitung der Uebungen durchwegs eine vorzügliche

mar und das Ideal und den Zmcck dersclben, die Darstellung dcs

Kriege«, soweit als möglich erreichte. Wenn es auch unausbleiblich

ist, die ungefähre Richtung derartiger großer Manöver tm
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